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Die neue Submiſſionsordnung
aben wir ſchon in der geſtrigen Nummer als einen erfreu-ichen auf dieſes Gebiete der Geſetzgebung nach

verſchiedenen Seiten gewürdigt. Denn offenbar verfolgen
die von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten erlaſſenen
allgemeinen Beſtimmungen betreffend die Ver-
gebung von Leiſtungen und Lieferungen, bei
deren Erlaß die Frage der Mitwirkung der Organe der
Induſtrie und des Handwerks bei der Ausſchreibung und
Vergebung der letzteren bis zum Abſchluß der dieſerhalb
noch ſchwebenden Ermittelungen vorbehalten iſt, in
erſter Linie den Zweck, dem reellen, ſoliden Geſchäfts
manne die erfolgreiche Betheiligung an den ſtaatlichen
Submiſſionen zu ermöglichen, der mit der Güte der Leiſtung
unvereinbaren Unterbietung durch minder reelle Lieferanten
vorzubeugen. Zu dieſem Ende ſind zunächſt eine Reihe
von Beſtimmungen gegeben, welche eine genaue Berechnung
bei der Offerte ermöglichen bezw. nöthig machen. Dahin
ehört die Beſtimmung, daß der Submiſſion beſondereKerdingungsanſchläge zu Grunde zu legen ſind, welche

ſämmtliche Haupt und erhebliche Nebenleiſtungen in be-
ſonderen Poſitionen enthalten, daß bezüglich der Beſchaffen-
heit der Waare und der Abmeſſung der zu liefernden
Gegenſtände ungewöhnliche, im Handel nicht vorkommende
Anforderungen thunlichſt zu vermeiden und Koſten für die
Verbreitung des Angebots zu gewähren ſind, ſowie daß
von der einſeitigen Vermehrung oder Verminderung der
verdungenen Lieferungen und Leiſtungen unter Beibehaltung
der bedungenen Preisſätze Abſtand zu nehmen iſt. Denleichen Zwee verfolgt die Vorſchrift der Submiſſions-
ſevingungen, daß ein Auf oder Abgebot nach Prozenten

des Anſchlages unzuläſſig, vielmehr ſtets ein beſtimmter
Preis, und zwar für die Einheit, wie für die Geſammt
forderung anzugeben iſt.

Sodann wird vor Allem das Ziel der thunlichſten
Beſeitigung weniger reeller, nach der Parole „billig und
ſchlecht gearbeiteter Angebote dadurch zu erreichen geſucht,

daß bei der n mit dem Grundſatz der
Vergebung an den Mindeſtfordernden in ungleich weiter
gehender Weiſe gebrochen wird, als dies bisher der Fall
war. Nicht die niedrigſte Geldforderung ſoll den Aus

ſchlag geben, ſondern der Zuſchlag auf ein auch in Bezug
auf die Qualität annehmbares, die tüchtige und recht
zeitige Ausführung der betreffenden Arbeit und Lieferung
gewährleiſtendes Gebot ertheilt werden. Daneben iſt, und
zwar zum erſten Male, der Grundſatz zum Ausdruck ge
langt, daß Schleudergebote von der Concurrenz
überhaupt auszuſchließen ſind. Dieſe Beſtimmung
ſchließt ſich zwar nicht der mechaniſchen und nicht ſelten
ungerechten Forderung des unbedingten Ausſchluſſes des
Mindeſtfordernden an, legt aber der Behörde das Recht
und die Pflicht bei, zu prüfen, ob das Angebot eine im
offenbaren Mißverhältniß zu der betreffenden Leiſtung oder
Lieferung ſtehende reisforderung enthält, und im Be-
en alle das Angebot von der Concurrenz auszu-

ließen.ſh Die Aufgabe, vor welche ſich die Verwaltung durch

dieſe Vorſchrift geſtellt ſieht, iſt offenbar eine überaus
ſchwierige. Ungleich leichter würde es für ſie offenbar

ſein, in rein mechaniſcher Weiſe oder durch
usſchluß der Mindeſtfordernden, Ertheilung des Zu-

ſchlags an den dem Durchſchnitt der Gebote am nächſten
kommenden Bieter und wie die bezüglichen Vorſchläge alle
lauten die Vorausſetzung der Zuſchlagsertheilung zu
finden, während ſie jetzt zunächſt zu prüfen und zu be-
finden hat, welche Gebote wegen unſolider Preisſtellung
von der Concurrenz von zurückzuweiſen ſeien,
um ſodann wiederum nach völlig freiem Ermeſſen unter
den drei Mindeſtfordernden dasjenige Gebot auszuwählen,
welches nach allen Richtungen hin die beſte Gewähr für
eine preiswürdige, tüchtige und reelle Leiſtung enthält.
Auf dieſen Boden kann ſich nur eine Verwaltung ſtellen,
welche berechtigt iſt, zu der techniſchen und moraliſchen
Aualifikation ihrer Beamten unbedingtes Vertrauen zu
W der Reſſortchef, welcher ſeiner Unterbehörde eine mit
o erheblicher Verantwortung verbundene ſchwierige Auf-
abe ſtellt, wird ſeinerſeits die Energie und hingebende
eberwachung ſich zumuthen müſſen, welche zur Sicher-

uns einer ſeiner Abſicht entſprechenden Löſung der-
elben erforderlich iſt.

Man darf von der preußiſchen Verwaltung, von
ihrer Spitze bis herab zu den ausführenden Organen er
warten, daß ſie der neu geſtellten Aufgabe ſich gewachſen
erweiſen wird.

Politiſcher Tagesbericht.
eutſches Reich.

Dem Vernehmen nach wird bereits im Reichshaus-
haltsetat für 1886/87 ein Betrag von 100 000 für
Jede rderung der Hochſeefiſcherei ausgeſetzt

en.

Die d e, welchen holländiſchen oder bel-fiſchen geh die ſubventionirten Dampfer-
inien anlaufen werden, iſt, wie der wohlunterrichtete

Berliner Korreſpondent des „Nieuwe otterdamſche
Courant“ meldet, noch keineswegs definitiv entſchieden.
Fürſt Bismarck und Staatsſekretär v. Stephan ſind
allerdings entſchieden für Vliſſingen, dagegen ſoll der
räſident des „Norddeutſchen Lloyd Reichstagsabge

ordneter H. H. Meier für Antwerpen ſein.

1885.Halle, Donnerstag, 30., Juli

Ausland.
Die Realiſirung der egyptiſchen Neun-

millionenanleihe charakteriſirt ſich als ein tagespoliti-
ſches Ereigniß von kaum hoch genug zu veranſchlagenderBedeutung. Vergegenwärtigt man ſag die Bedingungen,

unter denen beregte Operation zu Stande kommt, ſo iſt
es klar, daßz wir es hier mit einer Vertrauenskundgebung
Europas an die Adreſſe des Miniſteriums Salisbury zu
thun haben, welche zu den beſten Hoffnungen für die Zu-
kunft berechtigt. Seit dem Tage der Beſchießung Alexan-
driens figurirte das egyptiſche Problem unter den zweifel-
Pe Poſten im Hauptbuche der europäiſchen Politik.

ie am Nil eingeleitete Aktion entwickelte ſich ſo voll
ſtändig außerhalb des Bereiches der internationalen Jnter-
eſſenſolidarität, daß den Mächten nur erübrigte, den dorti-
gen Evolutionen der Gladſtone'ſchen Politik gegenüber ſich
auf die Rolle des zwar aufmerkſamen, aber unbetheiligten
Zuſchauers zu beſchränken, wenn auch unter ausdrücklichem
Vorbehalt ihrer ſpäteren Prüfung der in Egypten von
England zu ſchaffenden endgültigen Thatſachen. Jnzwi-
ſchen ſtellte ſich alsbald klar genug heraus, wie wenig dasGladſtone'ſche Cabinet den edyptſchen Dingen gewachſen

war. Sein Verſuch, durch die Einberufung der egypti-
ſchen Conferenz nach London Europa für die am Nil be-
gangenen Sünden aufkommen zu laſſen, endete bekanntlich
mit einem eklatanten Fiasko. Wenn es dem Miniſterium
Salisbury gelungen iſt, binnen verhältnißmäßig kurzer
Friſt einen derartigen Meinungsumſchwung der Cabinete
bezüglich des egyptiſchen Problems herbeizuführen, ſo liegt
die Vermuthung nahe, daß man es in dieſem Falle nur
mit der erfreulichen Wirkung einer nicht minder erfreu-
lichen Urſache Einſchwenkung der engliſchen Politik in
die Linie der europäiſchen Jntereſſenſolidarität zu thun
hat, d. h. mit einem glänzenden Siege desjenigenSyſtems, welches durch den Abſchluß des eng

öſterreichiſchungariſchen Friedensbundes ſo
vielverſprechend eingeleitet worden iſt. Unter de
Geſichtspunkte enthüllt ſich die eigentliche Tragweite des
Erfolges, den die Auflegung der egyptiſchen 9-Millionen
Anleihe darſtellt. Er bekundet, daß England ſeine egypti-
ſche Politik vor den Kabineten rehabilitirt hat und ſeine
auswärtigen Intereſſen künftig nicht mehr durch Nicht
beachtung legitimer Rechte anderer Völker, ſondern im
Wege internationaler Verſtändigung wahrzunehmen
ewillt iſt. Die Erhaltung und Befeſtigung des Völkerden kann dabei nur gewinnen, Europa hat demnach

allen Grund, das Zuſtandekommen der egyptiſchen An-
leihe als ein günſtiges Omen zu belrachten.

OeſterreichUngarn. Die anarchiſtiſche Partei
in Oeſterreich hat in den letzten Wochen Zeichen ihrer
Exiſtenz von ſich gegeben, welche nichts weniger als be
ruhigend waren. Jn Böhmen und Mähren mußten in
Folge ununterbrochen fortgeführter Propaganda der „That“,
welche in DynamitExploſionen und Verſtreuung von Flug
ſchriften geübt wurde, Verhaftungen und Hausſuchungen
bei Anhängern Moſt's vorgenommen werden, und auch in
Ober und Niederöſterreich, ja ſogar in den Gerichts
ſprengeln von Wien, Wiener-Neuſtadt und Korneuburg
konnte man trotz der Ausnahmegeſetze wahrnehmen, daß
die anarchiſtiſche Organiſation daſelbſt noch immer fort
beſtehe. Jn Folge deſſen mußte die Behörde abermals
von jenem Theile der Ausnahmsverordnung Gebrauch
machen, welcher die Ausweiſung gefährlicher Elemente auf
kurzem Wege geſtattet. Aus Wien und Umgebung wurden
acht Jndividuen, welche als unverbeſſerliche Anhänger der
DynamitTheorie bekannt ſind, ausgewieſen. Sieben davon
ſind nach Böhmen zuſtändig. Zwei dieſer Ausgewieſenen,
die Tiſchler Moſer und Mrazek, ſtanden bereits, des Hoch-
verrathes, der Majeſtätsbeleidigung, der verſuchten Ver
leitung zum Morde und der Störung der öffentlichen Ruhe
angeklagt, in Unterſuchung. Dagegen hat die Wiener
Polizeidirektion ſechs der früher ausgewieſenen radikalen
Sozialiſten probeweiſe die Rückkehr nach Wien geſtattet.

Aus Siebenbürgen wird der „Poſt“ geſchrieben:
Miniſter Trefort, welcher unlängſt die Rechtsakademie zu

Hermanſtadt und den deutſchen Lehrkurſus an der landwirth
ſchaftlichen Akademie in Altenburg aufhob, hat in einem Schreiben
an den Superintendenten der evangeliſchen Landeskirche Sieben
bürgens erklärt, daß er auch den dortigen deutſchen Gymnaſien

egenüber bei ſeiner Unterrichtepolitik verbleiben werde. Dieſelbed die Einführung des magygariſchen AbiturientenExamens zum

iel, nachdem das Mittelſchulgeſetz den Lehrern bereits das
magyariſche Fachexamen auferlegt hat. Das Schreiben beſchuldigt
die auf deutſchen Univerſitäten ausgebildeten Geiſtlichen und Lehrer
der Siebenbürger Sachſen einer ſtaatsfeindlichen Geſinnung und
ſwlagr die Errichtung einer theologiſch-philoſophiſchen Fakultät
im Lande vor, zum Zwecke der magyariſchen Fachausvildung.
Hierdurch würde das Band zerriſſen werden, welches die Sieben
bürger Sachſen durch Jahrhunderte mit Deutſchland auf gleicher
Höhe der Wiſſenſchaft und Bildung erhalten und das Kultür-
leben Ungarns auf das weſentlichſte gefördert hat. Der Vor
ſchlag des Miniſters Trefort wird deshalb wohl abgelehnt wer
den. Sein ſcheinbar freundlicher Brief aber muß wegen ſeiner
Anſchuldigungen aufs Neue Anlaß zu gehäſſigen Anfeindungen
der Deutſchen geben, was außerordentlich zu bedauern iſt.

Schweiz. Baron v. Los erläßt im „Fr. Rhätier“
folgende merkwürdige Erklärung:

Seit vier Jahren bemühe und beſtrebe ich mich vergeblich,
mein Vermögen vor und nach meinem Tode dem Kanton Grau
bündten auf legale Weiſe zu ſichern; außerdem habe ich die
Ueberzeugung gewonnen daß gewiſſe Leute in Deutſchland und
vielleicht auch einzelne deutſchem Einfluß zugängliche Advokaten
Graubündtens nur auf meinen, wie ſie hoffen, bald eintretenden
Tod warten, um dann, wenn ich nicht mehr Rede und Antwort
ſtehen kann Prozeſſe herauf zu beſchwören durch

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. G Gerwuard.

ununterbrochen eine lebhafte Thätigkeit.

m

welche der
Kanton gezwungen würde, die geſchenkten Gelder ganz oder
theilweiſe wieder heraus zu geben. Jch halte es daher im

r

Mieggſe der Sache für geboten öffentlich die Bitte und den
unſch auszuſprechen, es möge allen um das Wohl ihres Landes

beſorgten Männern, welche im Großen und Kleinen Rathe ſitzen,
r gelingen dieſem rechtloſen und für das Land ſo
verderblichen Zuſtande ein Ende zu machen.“

Dazu bemerkt die „N. Z. Z.“:
„So viel wir wiſſen, billigt die Familie des Barons v. Los

ſeine Schenkungen an den Kanton Graubündten nicht. Nach der
obigen Erklärung muß man annehmen, daß Verwandte von ihm
dieſe Schenkungen gerichtlich onzufechten gedenken; ob es dafür
genügende Rechtsgründe giebt, entzieht ſich unſerer Beurtheilung,
aber daran zweifeln wir nicht, daß ſich Advokaten finden würden,
welche den Prozeß führen werden.“

Britiſches Reich. Der aus dem Erzbiſchof von
Canterbury, dem Biſchof von London dem Kardinal
Man ning, Mr. Samuel Morley und dem Juſtizrath Robert
Reid beſtehende Ausſchuß, welcher ſich auf Anregung
der „Pall Mall Gazette“ gebildet hat, um zu prüfen, in
wie weit die von dem genannten Blatte veröffentlichten
Enthüllungen über den ſchändlichen Handel mit
jungen Mädchen in London auf Thatſachen be-
ruhen, ſetzt ſeine Unterſuchung in Manſion Houſe fort und
hat bis ſoweit die von dem Blatte mitgetheilten Scheuß-
lichkeiten als auf Wahrheit beruhend gefunden. Die
Heilsarmee, von deren „General“ Booth der erſte
Anſtoß zu der Unterſuchung gegeben, ſorgt dafür, daß die
Sache nicht einſchläft, denn ſie hält überall Verſammlungen
ab, in denen Reſolutionen zur Unterdrückung des Mädchen-
handels angenommen werden, und am Mittwoch erklärte
Frau Booth in einer in Exeter Hall abgehaltenen Ver-
ſammlung ſogar, ſie werde im Nothfall an der Spitze
von 100,000 Müttern vor die Königin gehen um deren
Hilfe anzurufen.

Rußland. Die Garniſon von Odeſſa entwickelt
Die ver-

ſchiedenen Bataillone des 8. Armeekorps werden, wie
man der „Daily News“ meldet, in dem ausgedehnten
Lager außerhalb der Stadt konzentrirt und die in Odeſſa
wohnenden Stabsoffiziere geben ihre Wohnungen auf, da
eine baldige Bewegung nach dem kaspiſchen Meere be
abſichtigt ſein ſoll. Jn militäriſchen Kreiſen ſei man
natürlich ſehr zurückhaltend, allein unter den Civiliſten
ſeien noch immer wilde Gerüchte verbreitet über eine
„militäriſche Ueberraſchung“, welche die Ruſſen in Mittel
aſien den Engländern bereiten wollen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 28 Juli

Der Staatsſekretär Dr. von Stephan, der in
dem bömiſchen Luftcurorte Wurzelsdorf verweilt, wurde
vorigen Dienstag in einem dortigen Locale, wie man der
„Tgl. Roſch.“ mittheilt, von einem Czechen in der pöbel-
hafteſten Weiſe „angerempelt“. Er hatte ſich an
einen ungedeckten, nicht beſetzten und nicht reſervirten
Tiſch geſetzt, welchen jener für ſich beanſpruchte, da er
Stammgaſt ſei. Es läßt ſich nach der Lage der Dinge
annehmen. daß dem Czechen die Perſon des Herrn
Dr. von Stephan wohl bekannt war, und daß er nur ein
deutſchfeindliches Bravourſtück in Szene ſetzen wollte.

Ein entſetzlicher Unglücksfall hat ſich am
Montag in Berlin ereignet. Mittags gegen 12 Uhr
r der 10 Jahre alte Knabe Richard Reichau,

ienerſtraße 36 wohnhaft, auf der Treppe des fünften
Stockwerks. Er ſchaukelte ſich auf dem Treppengeländer
und verſuchte ſchließlich zwiſchen den Sproſſen hindurch
zukriechen, wobei eine Sproſſe nachgab, der Knabe das
Gleichgewicht verlor und fünf Stockwerke tief in den
Hausflur ſtürzte. Der ſogleich hinzugerufene Arzt fand
den Knaben ſchon todt und konſtatirte eiren mehrfachen
komplizirten Schädelvbruch und ſchwere innere Verletzungen.

Vom Kongoſtagt.
Der KongoStaat und Portugal haben mit einer eng

liſchen Dampfergeſellſchaft ein Abkommen geſchloſſen, welches
die Herſtellung eines neuen direkten Poſtverkehrs zwiſchen
dem Kontinent, einem Hafen im Süden Englands, dem Kongo
und den portugieſiſchen „Beſitzungen im Südweſten Afrika's
ſichert. Es iſt wahrſcheinlich, daß Southampton der Ankunfts-
und Abfahrtshafen in England ſein wird, und daß die Dampfer
vom Kongo nach St. Paul de Loanda und Moſſamedes, in den
portugieſiſchen Beſitzungen, und von dort nach Algoa-Bay, Na-
tal und Delagoa-Bay ſegeln werden. Die übrigen in Frage
kommenden europäiſchen Häfen könnten nur Ankwerpen und
Liſſabon ſein. Endlich iſt auch die Herſtellung einer telegra-
phiſchen Verbindung zwiſchen Europa und der ganzen gfrikani-
ſchen Weſtküſte endgiltig geſichert. Die „Spaniſche National-
TelegraphenCompagnie“ hat das Recht erworben, ihr Kabel
vom Senegal bis zu den portugieſiſchen Beſitzungen Benguela,
Moſſamedes und bis zur Kapkolonie zu verlängern das Kabel
u wie das „Mouv. geogr.“ mittheilt, alle engliſchen, franzöſi
chen und portugieſiſchen Kolonien der Weſtküſte Afrikas ver
binden. Auch die Regierung des Kongoſtaates wird mit der
Geſellſchaft in Verbindung treten. Es iſt Be kaum daran zu
Wer daß auch die weſtafrikaniſchen Beſitzungen Deutſch-
Dre wenigſtens Kamerun, Anſchluß an das Kabel erhalten
werden.

Das Organ des freien Kongoſtaates, der „Mouv.
geogr.“, bringt eine Reihe intereſſanter Nachrichten. Die Kon
oregierung läßt es ſich auf das Eifrigſte angelegen ſein, den
lan einer Kongo- Eiſenbahn zu fördern. Neue Topogra-

phen ſind angeworben worden, die jetzt nach dem Kongo ab
gehen ſollen. Zu demſelben Zweck iſt der Lieutenant Franqui
jetzt dahingereiſt. Der Jngenieur Petitbois, der ſchon in
Kleinaſien und in der Türkei ähnliche Arbeiten hat
und der Lieutenant Van den Velde ſind ſchon am 23. Juni in
Banana eingetroffen. Sie ſollen die vortheilhafteſte Linie
für die Eiſenbahn zwiſchen Vivi und Jſanghila feſtſtellen
und ſie abſtecken, die ihnen einen Monat ſpäter nachgeſandten
Offiziere Baert und Liengert die topographiſchen Arbeiten aus-
führen. Es iſt ferner beſchloſſen worden, Ochſen für den re-
gelmäßigen Transportbetrieb aus Moſſamedes und Dama-
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raland in den Kongoſtaat einzuführen. Zu dem Zweck ſoll ein
Weg zwiſchen Vivi und dem Stanleypool längs des ſüdlichen
Ufers angelegt werden. Gegenüber Vivi werden ſofort große
Kulturen, um die für die Ernährung dieſer Thiere erforderlichenPflanzen zu gewinnen, ſowie eine Sein in der eine Anzahl
Ochſen vereinigt werden. angelegt. Sobald dieſe Ochſen akklima-
tiſirt ſind, wird ein Tagemarſch davon entfernt eine zweite
Farm angelegt, mit neuen Ochſen; zu gleicher Zeit wird ein
gangbarer Weg zur Verbindung der beiden Farmen zum Trans
port mittels von Ochſen gezogener Wagen hergeſtellt. Mit die
ſen Arbeiten wird immer weiter fortgefahren, Farm ſchließt ſich
an Farm, bis die beiden Hauptpunkte verbunden ſind. Horn-
vieh iſt augenblicklich am Kongo ſelten, Zugvieh fehlt ganz. Die
Rinder ſtammen nicht aus dem Lande, ſondern ſind aus Moſſa
medes eingeführt; die Race iſt groß, der ungariſchen ähnlich,
mit ſchönen Hörnern: die Sarhe iſt dunkelbraun. Jetzt werden
weite, reichlich bewäſſerte Wieſen angelegt und zwar in den Um-
ebungen der Stationen, um gleichzeitig dieſe mit Milch und
riſchem kräftigenden Fleiſch zu verſorgen. Das Haus Dau-
mas. Berand u. Co. errichtet jetzt in Nokki am Unterkongo
eine Viehzucht in größerem Maßſtabe. Die von dem
Antwerpener Hauſe de Roubaix nach dem Kongo entſandten
Leiter der anzulegenden Pflanzungen für Tabak und KHaffee,
Dr. Chavanne und der holländiſche Landwirth Fugger, ſind in
Banana am 27. Mai eingetroffen und haben von der Regier-
ung des Kongoſtaates miethweiſe die in gleicher Entfernung vonBoma und dons da Lehna belegene Infel Mateba erworben;

ſie iſt 15 Kilometer lang und 4 Kilometer durchſchnittlich breit.
Nach dem Bericht Fugger's iſt die de außerordentlich frucht
bar, der Boden vortrefflich; die erforderlichen Bauten ſind be
reits rri r. Ueber die im Kongogebiet vorhandenen Mi-
neralprodukte bringt das Journal einige merkwürdige Nach-
richten. Danach ſollen die Eingeborenen häufig kleine Stücke
Copal von gelblichröthlicher et in den Umgebungen der
Stationen finden, doch iſt kein Betrieb eingerichtet, ſo daß noch
einige Jahre vergehen, ehe das Produkt Nutzen ergiebt. Eiſen
ſoll reichlich da ſein; an den Ufern des Unter-Kongo ſind An-

von Lagern in Banana, Boma, Sudire Vivi,
choumbou und Jſanghila konſtatirt worden. Das Merkwür-

digſte meldet ein Spezialbrief; nach ihm iſt goldhaltiger
Quarz an den Ufern des Kongo ſelbſt ſoeben konſtatirt worden.

Halle, den 29. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Dem Vernehmen nach ſteht die Verſetzung des

ordentlichen Profeſſors für theoretiſche Phyſik Dr. phil.
Oberbeck nach Greifswald zum 1. Oktober er. bevor.

Am Dienstag Abend vereinigten ſich die Mit-
glieder des Conſervativen Vereins des I., 2. und 4. Be
zirks mit ihren Familien im Garten des Glauchaiſchen
Schießgrabens zu gemüthlichem und geſelligem Zuſammen-
ſein. Trotz der ungünſtigen Witterung war die Betheiligung
zahlreich. Wie uns ferner mitgetheilt wird, gedenkt Herr
Jnſpector Palmié ſowohl in der am 6. Auguſt ſtattfindenden
Verſammlung des 3., 5. und 6. Bezirks im Roſenthal, als
auch in der am 11. Auguſt ſtattfindenden Verſammlung
des 1., 2, und 4. Bezirks in der Herberge zur Heimath
einen Vortrag: „Rückblicke auf die letzten 4 Wochen“ zu
za Jn beiden Verſammlungen ſollen die Eintritts-
arten zu dem am 18. Auguſt ſtattfindenden patriotiſchen

Sommwmerfeſte ausgegeben werden.
Wie man uns mittheilt, hat das Miniſterium für

Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten an die zuſtän-
dige Behörde nach hier die Weiſung gelangen laſſen, von
dem fiskaliſchen Grund und Boden bei Trotha zwecks An
lage eines Hafens nichts zu veräußern, bevor nicht die
Unterhandlungen der Stadt Halle mit dem Fiskus zwecks
Anlage eines Hafens an den von derſelben erworbenen,
ehemaligen Grundſtücke der Halleſchen Zuckerſiederei-Com-
pagnie, am Böllbergerneg (Verbindung der „Kette“ mit
der Eiſenbahn) abgeſchloſſen ſind. Falls ſich dieſe An-
ordnung beſtätigt, wäre die Gefahr für unſere Stadt in
Betreff Verlegung des Hafens nach Trotha beſeitigt, vor-
ausgeſetzt, daß die Verhandlungen der Stadt mit dem
Fiskus in einer für erſtere befriedigenden Weiſe zu Ende
geführt werden.

Unſere Halleſchen Schützen ſämmtlich dem
Halleſchen Schützenbund angehörend haben beim
mitteldeutſchen Bundesſchießen in Chemnitz mehrfach Preiſe
errungen. So Herr Malermeiſter Ehrhardt im Con-
currenzſchießen einen prachtvollen ſilbernen, innen vergol-
deten Becher mit Deckel, Herr Reſtaurateur Fritz Träger
(Bauers Brauerei) auf Feldſcheibe, 300 Meter Diſtance,
freihändig, einen desgleichen, Herr Apotheker Dr. Rummel
einen desgleichen, Direktor Heinze und Rentier Sander
ſilberne Löffel c. Dies nur vorläufig, da das Schießen
noch nicht ſein Ende erreicht hat.

Jm Halleſchen Schachklub fand am Dienstag
Abend eine außerordentliche Sitzung ſtatt, galt es doch
den vom Hamburger Schach-Congreß heimgekehrten Dr.
Tarraſch feſtlich zu begrüßen. Endlich einmal
ein deutſcher WMeiſter, der einen hervorragenden Preis
davon trug, freilich nur einer, aber Deutſchland hat ja
nun den Anfang gemacht und wird hoffentlich ſeinen jungen
Ruhm kräftig befeſtigen. Dieſer Eine nun iſt Mitglied
des Halleſchen Schachklubs. Was Wunder, wenn
da die Verſammlung zahlreich, die Stimmung eine ſehr
animirte war. Ein Lorbeerkranz mit der Widmung:
„Dem erſten deutſchen Sieger des Hamburger Schach-
Congreſſes freundſchaftlich gewiomet vom Halleſchen
Schachklub 1885“ wurde dem Gefeierten unter warmen
Worten überreicht und ein kräftiges Hoch auf den erſten
deutſchen Meiſter und das treue Mitglied des Halleſchen
Schachklubs beſtätigte die Anerkennung ſeiner Verdienſte
und die Geſinnung aller SchachklubMit-
glieder zu ihm. Bei ſolider Bowle und in heiterer Stim-
mung konnte nur vorgerückte Nachtſtunde zum Aufbruch
mahnen und ſelbſt die, die ſonſt mit militäriſcher Pünktlich-
keit zwiſchen 10--11 Uhr vom Schachklub nach Hauſe
wandern, konnten unter der Normaluhr des Rathhauſes
ausrechnen, daß dieſe Extra-Sitzung doch einige Stunden
länger gedauert hat.

Ueber die Bewegungen unſerer Garniſon während
der diesjährigen Manöverzeit können wir folgendes be
richten: Am 20. Auguſt früh beizeiten rücken beide
Bataillone mit klingendem Spiel aus und treffen nach
4 Marſchtagen in Langenſalza ein. Vom 25.--31. Aug.
findet bei Langenſalza Regimentsexerciren, vom 1. bis
5. September ebendaſelbſt Brigadeexerciren ſtatt. Am
6. September Ruhetag. Vom 7. 12. September Detache-
mentsübungen zwiſchen Langenſalza und Worbis; während-
dem 3 Vorpoſtenbivouaks. Am 13. September Ruhetag.
Vom 14.--16. September Corpsmanöver (Diviſion gegen
Diviſion) nordweſtlich von Nordhauſen; währenddem 2
Diviſionsbivouaks. Am 17. September Ruhetag. Vom

18.--22. September Detachementsübungen mit einem
Bivouak. Am 23. September Rückfahrt per Bahn nach
hier und ſofortige Entlaſſung der Reſerven.
Während der Manöverzeit wird die Erſatzreſerve 1. Kl.
zu einer zehnwöchentlichen Uebung eingezogen und aus-
gebildet werden. Dies gilt jedoch nur von den Mann-
ſchaften, die bei der kürzlich ſtattgehabten Generalſtellung

für hierzu tauglich befunden worden ſind.
Jm Reſtaurant zum „Kühlen Brunnen“ ſollte

geſtern Abend eine öffentliche Verſammlung aller Maurer
von Halle und Umgegend ſtattfinden. Die Maurer waren
jedoch der Einladung am wenigſten geſolgt, wohl aber
bemerkte man eine größere Anzahl Mitglieder der ver-
ſchiedenen hier beſtehenden Fachvereine. Ein Herr Maurer
Eckſtein aus Zwickau ſprach über das Thema: „Die
Lohnbewegung und der Zweck der Fachvereine“.
In der bekannten Weiſe zog er gegen die Arbeitgeber los, die
wohl theoretiſch tüchtig ſeien, vom Praktiſchen aber ſo gut
wie gar nichts verſtänden, die den Geſellen den Lohn
ſchmälerten, und des größeren Verdienſtes wegen eine
große Anzahl Lehrlinge annähmen, die namentlich imWinter Geſellenkrafte erſetzen müßten. Neben Aufbeſſerung

des Lohnes müſſe jeder ehrliche Maurergeſelle einen Maxi
malarbeitstag verlangen, der ihm die Sicherheit biete,
noch in den Herbſt hinein arbeiten zu können. Um dahin
zu gelangen, müſſe man zuerſt ſelbſt Hand an ſich legen,
indem man die gebotenen Mittel benutze, ſich materiell
und geiſtig zu heben, die den danach Verlangenden im
Fachverein geboten würden. Redner ging ſoann auf die
Beſtrebungen der Fachvereine des Näheren ein und be-
dauerte, daß die meiſten Halleſchen Maurer demſelben noch
ferne, ja hinderlich gegenüber ſtänden. Nachdem Redner
noch über das Submiſſionsweſen for
derte er zum Schluß alle anweſenden Maurer auf, dem

W als der einzigen Stätte, von der Hilfe und
nterſtützung zu gewärtigen ſei, beizutreten und deſſen

Beſtrebungen zu fördern. Eine beantragte Tellerſamm-
lung zur Deckung der Tageskoſten wurde vom anweſenden,
die Verſammlung überwachenden Polizei-Commiſſar unter
We Jm Uebrigen verlief die Verſammlung in ruhiger

eiſe.
Die morgende Vorſtellung im Neuen Sommer-

theater im „goldenen Hirſch“ iſt zum Benefiz; für Frau
Schäfer-Kruſe beſtimmt. Wir machen hierauf auch
an dieſer Stelle aufmerkſam mit dem Wunſche, deß es der
Benefiziantin an künſtleriſchem und klingendem Erfolge
nicht fehlen möge. Dieſelbe hat bekanntlich die Novität
„Das goldene Kreuz“ dafür beſtimmt, eine Wahl, die allein
ſie geeignet ſein dürfte, zahlreiche Beſucher hecrbeizu-
ühren.

Von jeher hat Halle trotz der Nähe Leipzigs,
mindeſtens ſeit Anfang des 18. Jahrhunderts, eine an
ſehnliche Stellung im produktiven Buchhandel ein-
genommen, und wenn es in der Neuzeit zwei bedeutende
Firmen, die eine, ſtreng wiſſenſchaftlicher Richtung, an
Braunſchweig, die andere, den technologiſchen Jntereſſen
zugewandt, an Leipzig verloren hat, ſo iſt dafür durch
größere Regſamkeit der noch anderen Firmen einerſeits
und durch Mehrung derſelben andererſeits entſprechender
Erſatz geboten worden. Wir zählten am Schluß des vo
rigen Jahres zuſammen 34 buchhändleriſche Firmen, darunter
16 reine Verlagsgeſchäfte und 18 Sortimentsgeſchäfte,
welch' letztere theilweiſe ebenfalls verlagsthätig ſind. Wie
in allen Univerſitätsſtädten bewegt ſich der Verlagshandel
bei uns vornehmlich auf dem Felde der wiſſenſchaftlichen
Literatur wobei die Sprachwiſſenſchaften voranſtehen:
neben der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft und dem
Orientaliſchen die klaſſiſche und vor allem die deutſche
Philologie. Jn der letzteren, welche von zwei Firmen
planmäßig angebaut wird, dürfte der Halleſche Verlags
handel gegenwärtig ſo ziemlich die erſte Stellung in Deutſchland behaupten. Von den anderen Wiſſenſchaften iſt die

Geſchichte durch bemerkenswerthe Publikationen vertreten,
ähnlich die wiſſenſchaftliche Theologie und die Philoſophie;die praktiſche Theologie gehört zu den bangeſee

geh obſchon Halle gewöhnlich darin überſchätzt wird.
wei Firmen ſtehen lediglich im Dienſte der Mathematik

und der Naturwiſſenſchaften. Schwach vertreten iſt die
Medizin, während die wiſſenſchaftliche Jurisprudenz in
der Neuzeit einzelne hervorragende Unternehmungen zu
verzeichnen hat. Die Technologie macht erneute Anſtreng-
ungen, auch der Muſikalienverlag iſt nicht unvertreten.
Von Belang iſt der pädagogiſche Verlag, namentlich in
der Pflege des höheren Lehrmittels; in Preußen dürften
nicht viele höhere Lehranſtalten und Mittelſchulen aufzu
zählen ſein, in denen nicht das eine oder andere Lehr
mittel vertreten iſt, welches auf Halliſchem Boden gedruckt
und oft genug auch entſtanden iſt. Wir erinnern nur an
die ſelbſt im Auslande verbreiteten zahlreichen mathema-
tiſchen Lehrbücher des Dr. Auguſt Wiegand. Nur
Oeſterreich verhält ſich gegen die praktiſche pädagogiſche
Literatur Deutſchlands ſelbſt auf neutralem Gebiet gegen-
wärtig ſo gut wie ganz verſchloſſen. Jn der von Can-
ſteinſchen Bibelanſtalt, welche wir unter den h
ſchäften mitzählen, beſitzt unſere Stadt die Central Re
viſionsſtelle der Lutherbibel, welche, nach einer Mit-
theilung der hieſigen Handelskammer, in lebhaften Jahren
50 60000 Bibeln und neue Teſtamente nach den von
ihr und neueſtens auch nach den von der deutſchen Re
viſionskommiſſion feſtgeſtellten Texten verbreitet.

Jn einem Gerſtenfelde des Herrn Oeconom Gut e-
zeit in Giebichenſtein, in Halliſcher Flur, dicht an der
Centralwerkſtatt belegen, wurden von Leuten deſſelben
eine Partie Gurken, anſcheinend von einem Diebſtahl her-
rührend, gefunden.

Ein ſehr bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſch
Weg Nachmittag in der Halleſchen Maſchinenfabrik hier-
elbſt.

ſchloſſer Mißmann mit dem Einſchieben von Blechſtücken
in eine Maſchine beſchäftigt, wobei er mit der Hand in
das Getriebe gerieth. Die Verletzungen, welche der Be len ſchiog der Wagen um n do daris deſen-
dauernswerthe hierdurch an derſelben erlitt, waren ſo
ſchwerer Art, daß in der hieſigen Klinik, wohin ſeine ſo

Hilfe eilenden Herrn konnte es jedochſortige Ueberführung erfolgte, zur Amputation des Gliedes
geſchritten werden mußte.

Jm Anſchluß an unſere vorgeſtrige Notiz, den
Unglücksfall des Feilenhauers Kaiſer betreffend, theilen
wir noch mit, daß derſelbe am geſtrigen Tage an den er-
litterer Verletzungen verſtorben iſt.

Jn derſelben war der hier wohnhafte Maſchinen
den Fittige gebreitet.

Zur Hallorenfrage.
Herr. Prof. A. Kirchhoff hierſelbſt ſendet der Wochen

ſchrift „Das Ausland“ folgende thatſächliche Berichtigung

zur dor einiger Zeit iſt in der vorliegenden Wochenſchrift zwei
Aufmerkſamkeit geſchenkt worden. Die

wackere Zunft unſerer halliſchen Salzſieder iſt ſehr empfänglich
Mal unſeren Halloren

für den Ruhm, auch ethniſch in der e Stadtbevölkerung
etwas ganz Beſonderes, womöglich eine Kelteninſel mitten im
Deutſchthum, darzuſtellen, daß ſie ſich über die dieſer Entſcheidung
zuneigende Ausführung des Herrn Heyn (S. 178 f. d. Jahrg.)
viel mehr freuen wird, als über diejenige des Herrn A. Berg-
haus (in Nr. 51 des vorigen Jahrg), welcher in ihnen Abkömm
linge einer in den Stürmen der Völkerwanderung bei den
halliſchen Salzquellen ſitzengebliebenen germaniſchen Gewerkſchaft,
weder aber Kelten noch Slawen ſieht. Die Wahrheit möchte
wieder einmal in der Mitte dieſer beiden ſich widerſprechenden
Anſichten liegen.

Zunächſt iſt bis zur Stunde noch gar nichts Undeutſches an
unſeren Halloren nachgewieſen worden. Daß ſie nicht alle „bell
röthlichblond, blauäugig, rein weißhäutig und dolichokephal“ ſind,
beweiſt nichts gegen ihr Deutſchthum; denn werſdürfte in der Summe
dieſer Merkmale heute noch die conditio sine qua non der Zu-
rechnung zu echt deutſcher Nationalität erkennen Von einer im
Verhältniß zur übrigen Bewohnerſchaft von Halle auffallenden
Dunkelheit der Complexion, etwa gar von „bräunlicher Haut“,
nimmt man an den Halloren nichts wahr. Die Brachykephalie
aber theilen ſie mit der ſonſtigen Bevölkerung hieſiger Gegend
h wohl auch der weiteren Umgebung, zum Beiſpiel
Thüringens bis in ſeinen kaum von ganz vereinzelten Slawen-

ſiedelungen des frühen Mittelalters berührten Weſten); dolicho-
kephal iſt überhaupt der deutſche Typus im Mittel durchaus
nicht. Halle hat ferner niemals Debrogora geheißen, ſondern
Dobrogora oder Dobroſol lautete ſein Name, als an der
thüringiſchen Saale Slawen wohnten, alſo vom 6. bis zum Be
ginne des 9. Jahrhunderts. Schon das Nebeneinander jener
beiden Namen bezeugt, daß auch der erſte ſlawiſch iſt, denn daß
Dobroſol „Gutſalz“ bedeutet und ſich vom ſlawiſchen dobu
git. sol Salz herleitet, läßt ſich nicht anzweifeln. Schon

ictor Hehn deutete Dobregora völlig vertrauenswürdig aus dem
ſlawiſchen dobro und jara (S Ertrag); aus letzterem Namen ent
ſtand nachmals die intereſſante volksethymologiſche Anähnlichung
„Gutjahrsbrunnen“, wie man einen unſerer vier Salzborne
nennt, die der Stadt Halle den Urſprung gaben, und hieraus
wieder die Legende, der Born ſei im beſten Jahr der Welt, näm
lich im Jahre der Geburt des Heilandes, aufgeſprudelt. Von
keltiſcher Wortwurzel befindet ſich mithin nichts im Namen Do-
brogora. Da obendrein die Dobrogora-Quelle nachmals „Wen
diſcher Born“ hieß, eine andere in nächſter Nähe „Meteritz“, ſo
wird man zugeſtehen müſſen, daß das halliſche Salz wahrſchein
lich einſt von wendiſchen, nämlich von ſorbiſchen (den Böhmen
verwandten) Siedern verſotten worden ſein mag. Nun beißen
aber unſere Halloren ſo bereits ſeit uralter Zeit; eine glückliche
Emendation eines grabiſchen Reiſeberichts hat jüngſt dieſen
Namen mindeſtens für das 10. Jahrhundert nachgewieſen (val.
„Mittheilangen des Vereins für Erdkunde zu Halle“, 1883, S.
242). Und er iſt weder ſlawiſch, noch deutſch, ſondern ſo gewiß
wie der Name der Stadt Halle und ſpeziell des Stadtbezirks
„der Halle“, in welcher die Soole quillt, abzuleiten vom kel' iſchen
hal, d. h. Salz. Demnach werden wir uns die Sache wahr
ſcheinlich ſo zu denken haben daß die auch anderwärts
durch ihren Salzbergbau und ihre Salzſiedekunſt wohlangeſehe-
nen Kelten klugerweiſe von den Germanen bei der Verſiedung
der halliſchen Soole belaſſen wurden, als ſie die Kelten allmäh-
lich weiter und weiter gen Süden, zuletzt über die Donau dräng-
ten, daß wohl aber ſchon in den Jahrhunderten vor der Völker
wanderung dieſe keltiſchen Salzknechte nicht reinblütig blieben,
vollends bei der Rückeroberung der Stadt durch die Deutſchen
(im Jahre 806) vermuthlich rein wendiſche Salzſieder vorgefun-
den wurden, welche nachmals entweder durch Deutſche erſetzt
oder doch gründlich germaniſirt wurden. Darf man alſo auch
wohl behaupten, daß die Hallorenzunft urſprünglich keltiſch, ſpäter

ſlawiſch war, ſo ſind dennoch die heutigen Halloren echte
eutſche.

Statiſtik des Produkten-Verkehrs auf den Eiſenbahnenn und a Halle a/S. im Monat Juni 1885.
Mithin

c denHUter- eichenI. Empfang. ahnhof Monat d.
t orjahrs.t

Getreide aller Art 1540Mehl, Mühlenfabrikate und Kleie 140Spiritus, Branntwein, Eſſig 20Petroleum und endere Mineralöle 140

Kartoffeln 709Braunkohlen, Braunkohlencoaks u. -Briquettes 2

Rohzucker 640Raffinirter Zucker 40Düngemittel 200Summa 7510
II. Verſandt.

Weizen 174Roggen 72Gerſte 33Hafer
Anderes Getreide, auch Hülſenfrüchte, Mais 252
Mehl, Mühlenfabrikate, Kleie 88Spiritus, Branntwein, Eſſig 22Petroleum und andere Mineralöle 62

Kartoffeln 4Braunkohlen, Braunkohlencoaks u. -Briquettes 11

Rohzucker 1211Raffinirter Zucker 240Düngemittel 164Summa 6041l 2256

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der ADdrudck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mir

Quellenangabe gefiattet.

wo Magdeburg, 28. Juli. Selbſtmord ver-
mittelſt einer Dynamitpatrone. Jncorporirung
der Neuſtadt.) Heute Mittag tödtete ſich im alten Fried-
hofe der Neuſtadt auf dem Grabe ſeiner Frau ein Arbeiter
mittelſt einer Dynamitpatrone, die er in ſeinen Pfeifen-
kopf geſteckt hatte. Die Leiche wurde nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe gebracht. Wie ich von zuverläſſiger Seite
erfahre, iſt die Allerhöchſte Beſtätigung betreffs der Jn-
corporirung der Neuſtadt mit Magdeburg eingetroffen.

C Stendal, 28. Juli. (Der Schutzengel der
Kleinen), welcher bekanntlich bei der grauenhaften Ka-
taſtrophe in Köln faſt die ſämmtlichen bedrohten Kinder
beſchirmte, hat auch hier über zwei junge Leben die ſchützen

Als geſtern Nachmittag ein Mäd-
chen den Kinderwagen von der Promenade am Mönchs-
kirchhof aus Unvorſichtigkeit in den Stadtgraben hinab-

Durch einen ſchleunigſt zu
noch rechtzeitig vor

dem Ertrinken geſchützt werden. Einen glücklichen Fall
that ferner am Sonnabend in Gardelegen ein I „jähriges
Kind. Spielend ſaß es am geöffneten Fenſter, als es das
Gleichgewicht verlor und kopfüber aus dem Fenſter ſtürzte.

liche Kind fiel in's Waſſer.

Zum Glück fiel das Kind in das vor dem Hauſe befind
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das Pflaſter o
liche Weinſpalier und glitt an demſelben unverſehrt auf

Tee Vom Harz. (Bahnbau.) Zum Bau der
ſchmalſpurigen Bahnſtrecke Gernrode-Harzgerode hat ſich
eine Actiengeſellſchaft gebildet. Der ganze Bau iſt auf
900,000 veranſchlagt. Der Herzog von Anhalt hat

die unentgeltliche Hergabe des Grund und Bodens aus
dem herzoglichen Beſitz bewilligt, auch wird dem nächſten
Anhaltiſchen Landtage eine Vorlage um Bewilligung eines
namhaften Zuſchuſſes zugehen. Hoffentlich übernehmen
auch Gernrode und Quedlinburg Stammactien.

V Erfurt, den 28. Juli. (Oel- und Saatmarkt.
Jugendlicher Taugenichts. Fahnenweihe.)

u dem heute früh in „Vogel's Garten“ abgehaltenenSenentt hatte ſich eine große Zahl von Groß und

Kleingrundbeſitzern aus der Umgegend eingefunden. Trotz
dem entwickelte ſich das Geſchäft langſam, denn die Käufer
eigten ſich bei den niedrigen Oelpreiſen den hohen
orderungen gegenüber zurückhaltend. Raps wurde nach
ualität mit 210 bis 215 pro 1000 Kilo Erfurt be-

zahlt, Rüböl mit 47 .4 pro 100 Kilo bezahlt. Zugleich
hatten einige Geſchäfte eine kleine Ausſtellung veranſtaltet;
o ſtellte C. A. Böttiger (Erfurt) Geldſchränke, Kaſſetten

und eiſernes Garten Meublement; Eckardt u. Rückbeil
Erfurt) Säcke und Planen; Katzenſtein (Erfurt) Säcke;d Kopp (Erfurt) einen großen Geldſchrank; Röber

öhne (EichrodtEiſenach) patentirte Reinigungsmaſchinenaus die zahlreiche Käufer und Beſteller ne Allge
meines Jntereſſe erregten die Mäuſe-Tödtungs- Apparate
von Chemnitius u Henſel (Erfurt). Einer der Apparate
war ſeitlich des Marktes in Thätigkeit und verurſachte
einen erſtickenden Rauch dem ſicher weder Maus noch
Hamſter zu widerſtehen vermag. Geſtern wurde ein
fünfjähriger Knabe, welcher mit einem Meſſer einen
Knaben in den Hals geſtochen und andere Kinder mit dem
Meſſer bedroht hatte, von einem Polizeiſergeanten auf
dem Anger abgefaßt. Am Sonntag Nachmittag fand
zu Jlversgehofen die feierliche Einweihung der in Bonn
gefertigten Fahne des vor zwei Jahren gegründeten Jlvers-
ehofener Turnvereins ſtatt. Den Feſttag eröffnete die

Reveille. Um 9 Uhr zogen die Turner in das Gottes-
haus. Von 2 Uhr an wurden durch Deputationen an
den Eingängen des ſtattlichen Dorfes die zahlreich an-
kommenden Turnvereine empfangen und mit Muſik nach
dem Feſtlokale geleitet. Der große Feſtzug, welcher viele

ahnen aufwies, gefiel allgemein. Die Einweihung leitete
err Paſtor Göring, der eine längere, von Herzen zu
erzen gehende Weihrede hielt.

st. Weimar, 25. Juli. (Saatmarkt.) Der heutige
Saatmarkt war ſehr ſtark beſucht. Jn Folge der weichen-
den Oelpreiſe entwickelte ſich das Geſchäft ſehr flau und
wurden bezahlt 1000 Kilo mit 205 bis 210 loco hier,
größere Gutspoſten über Notiz. Der Umſatz war trotzdem
ein ſehr bedeutender.

n. Gera (Reuß), 28. Juli. (Verſchiedenes.)
Auf den Fluren unſeres Elſterthales ſieht man in dieſem
Jahre ſehr viele junge Haſen, was jedenfalls daher rührt,
daß wir ein faſt ganz froſtfreies Frühjahr hatten. Jn
der vergangenen Nacht wurde auf dem hieſigen alten Fried
hofe ein ruchloſer Frevel verübt. Von dem Erbbegräbniß
einer hieſigen Familie wurde nämlich der Deckel zur Gruft

ewaltſam abgeſprengt und die darin befindlichen Kränze 2c.Prans eworſen Es iſt noch nicht erwieſen, ob die That

aus Bosheit verübt, oder ob eine Beraubung der Leichen
beabſichtigt war. Hoffentlich gelingt es der Polizei, die
Schuldigen recht bald zu entdecken.

Sondershauſen, 28. Jul. (Vom Hofe.
Verhrkechen. Landes-Gewerbe-Ausſtellung.)
Se. Durchlaucht Prinz Leopold iſt geſtern Abend von
einer längeren Vergnügungsreiſe nach Skandinavien wieder
nach hier zurückgekehrt. Ein Scheuſal in der Perſon
des Handarbeiters K. hier iſt auf den nur zu ſehr be
gründeten Verdacht hin, ſein eigenes ſechsjähriges Kind

emißbraucht zu haben, gefänglich eingezogen worden.die Landes Gewerbe Ausſtellung hatte gleich in der erſten

Woche ſich ſo regen Zuſpruchs zu erfreuen, daß die Unter
nehmer bezüglich des Anlagekapitals nun vollſtändig gedeckt
ſind. Das herrlichſte Sommerwetter, einige Extrazüge,
Concerte auf dem Ausſtellungsplatze und auch die wirklich
recht gelungene Ausſtellung ſelbſt mögen dazu beigetragen
haben, daß das finanzielle Ergebniß ein ſo günſtiges ge-
worden iſt. Die Preisrichter haben ihres Amts am vorigen
Donnerstag gewaltet, doch bleibt die Veröffentlichung ihres
Votums bis zum 7. Auguſt, dem Geburtstag des regieren-
den Fürſten, aufgeſchoben.

7 Deſſau, 28. Juli. r Häuſer-
bau.) Heute Vormittag meldeten aus Oranienbaum ein
etroffene Telegramme den Ausbruch einer größerenFacorun defelbſt, in Folge deſſen unſere Feuerwehr

eine Abtheilung mit der Landſpritze dahin abſandte. Das
Feuer hatte ſeinen Herd in einer Tabaksfabrik gefunden,
deren Jnhaber ſich auf Reiſen befindet. Das Feuer ver
breitete ſich ſehr ſchnell über mehrere Nachbargrundſtücke,
deren vier in Aſche gelegt wurden. Erſt Nachmittag
konnte die Löſchmannſchaft des Brandes Herr werden.
In unſerer kleinen Reſidenz herrſcht in dieſem Sommer

eine Bauluſt, wie nie zuvor; die Häuſer wachſen wie
man zu ſagen pflegt wie Pilze aus der Erde. Trotz-
dem ſieht man einen Häuſerkrach als unvermeidlich an.
Schon jetzt zeigen ſich durch Angebot der Häuſer zum
Kauf in Verbindung mit der ſchwachen Nachfrage nach
Wohnungen die Vorboten des Krachs.

e. Leipzig, den 25. Juli. (Das 300 jährige
Jubiläum) der hieſigen Anatomie wird demnächſt glanz-
voll gefeiert werden. Bei dieſer Gelegenheit wird als
Kurioſum eine Thatſache in Erinnerung gebracht, um zu
beweiſen zu welchen Mitteln damals die mediziniſche
Fakultät griff, um für den anatomiſchen Lehrſtuhl menſch-
liche Körper zu erlangen. Jm Jahre 1618 war Suſanne
Roſcher, Enkelin des Pfarrers zu Schneeberg und Tochter
eines Rathsherrn daſelbſt, deren Mutter als Handelsfrau
die Leipziger Meſſe bezog, auf Anregung ihres Anbeters
Magiſter Samuel Krebs, nach Leipzig gekommen wo ſie
beim Rechenmeiſter Lottius wohnte, Spitzen klöppelte und
auch Unterricht darin ertheilte. Wegen ihrer Schönheit
war ſie allgemein unter dem Namen „die ſchöne Suſanne“
b.kannt. Der Magiſter Samuel Krebs ſcheint ein Menſch
geweſen zu ſein der darauf ausgegangen war das un

glückliche Mädchen nach Leipzig zu locken, um ſie zu be
trügen. Des Kindesmordes angeklagt, betheuerte die Un
h Se war ihre Unſchuld: aber auf die Folter ge-racht, geſtand ſie ſchon nach Anlegung der Daumen-

ſchrauben alles, was ihr der Richter in den Mund zu
legen für gut befand. Sie wurde zum Tode durch Er
tränken verurtheilt. Da richlete die Univerſität ein Geſuch
an den Rath die Strafe des Ertränkens in die Ent-
hauptung umzuwandeln und den Körper der „ſchönen
Suſanne“ der Anatomie zu überlaſſen wozu man ſich
auch bereit erklärte. Weil aber das Wetter noch zu warm
war übernahm die mediziniſche Fakultät die Unter-
haltungskoſten der Verurtheilten bis zum Eintritt der
kalten Jahreszeit, damit der Körper länger zu anatomiſchen
Zwecken benutzt werden könnte. So mußte das unglück-
liche Mädchen die Qualen der Todesangſt noch bis zum
15. December ertragen wo die mediziniſche Fakultät,
welche dieſen Tag zur Hinrichtung beſtimmt hatte nun
mehr ihr Lehrmittel in Empfang nahm.

Leipzig, 27. Juli. (Ein hübſches Geſchicht
chen), das in der Stadt zirkulirt, erzählt das hieſige
„Tageblatt“: Eine Geſellſchaft Studenten hatte eine Ver-
gnügungstour nach Stötteritz unternommen, wo einer der
ſelben eine Kanonenkugel liegen ſah, die noch aus der
Völkerſchlacht bei Leipzig herrührte und ausgeackert wor-
den war. Der Wirth ließ ſich willig finden, ihm dieſelbe
zu verkaufen. Auf dem Heimwege nach Leipzig in nächt
licher Stunde wurde die ſchwere Kugel abwechſelnd von
Einem der Geſellſchaft nach dem Anderen getragen, bis
ſie ſchließlich beim Auseinandergehen in der Hand des
Eigenthümers verblieb. Da wollte ein unglücklicher Zufall,
daß in der Nähe der Erſten Bürgerſchule, auf der ſoge
nannten „Promenadenwarze“, die Kugel den Händen des
Trägers entglitt und in das Gebüſch hinabrollte. de
galt es, dieſelbe in der Dunkelheit wiederzufinden. Wä
rend der Beſitzer damit beſchäftigt war und hierzu alle
Viere benutzte, vernahm er plötzlich eine Stimme: „Was
machen Sie hier?“ „Jch ſuche meine Kugel“, war die
Antwort. „Sie ſuchen Jhre Kugel?“ „Was heißt das?
Wer ſind Sie?“ „Jch komme aus Stötteritz und ſuche
meine Kugel!“ ſchallt es zurück. „Aus Stötteritz“ wieder
holt Jener, dem ein Licht aufzugehen ſchien. „LieberFreund, hier ſucht man bei nach chigſender Zeit keine Ku-

geln. Kommen Sie mal mit!“ Nichts half es, der
Kugelmann mußte mit. Derſelbe wurde in eine Droſchke ge-
packt, nach Stötteritz gefahren, dort an der Jrrenanſtalt
Halt gemacht und der herausgeklingelte Portier mit der
Nachricht begrüßt: „Wir bringen Jhren echappirten Kugel-mann wieder.“ Verwundert ſchaute der Portier den Beſuch

an und es ſtiegen in ihm allerhand Vermuthungen auf. Nach
kurzer Hin und Widerrede kam jedoch Licht in die Sache
und der Studio durfte ſich wieder nach der Promenaden-
warze begeben, um dort die Nachforſchungen nach ſeiner
Kanonenkugel fortzuſetzen.

2

Perſonal Veränderungen in der Armee
Durch Verfügung des Kriegsminiſters. Den 18. Juli 1885.Bendel, Hauptm. à la suite des Magdeburg. Füſ.Regts. Nr.

36, Subdirektor der Gewehrfabrik zu Spandau, zu derjenigen in
Danzig, Daum, Haupt. à la suite des 2. Oberſchleſ. Jnf.Regts Nr. 23, DirektionsAſſiſt. der Gewehrfabrik zu Eiſurt,

derjenigen in Spandau, Preſtel, P.Lt. à la suite des
ldenburg. Jnf.-Regts. Nr. 91, Direktions-Aſſiſt. der Munitions-

fabrik zu Erfurt, zur Gewehrfabrik daſelbſt, Pappritz, Pr.
Lt. vom 6. Brandenburg. Jnf. Regt. Nr. 52, kommandirt zur
Dienſtleiſt. bei der Gewehrfabrik in Erfurt, zur Gewehr und
Munitionsfabrik in Spandau, verſetzt.

XVIII. Haupt Verſammkung
des Harzvereins für Geſchichte und Alterthumskunde.

s Halberſtadt, 28. Juli.
Nach Schluß der Verſammlung fand im Breitenbach'ſchen

Reſtaurant das Feſtmahl ſtatt, bei welchem der Vereins-
Vorſitzende, Herr Oberbibliothekar v. HeinemannWolfenbüttel
den Toaſt auf. Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer ausbrachte.
Eine lange Reihe von Toaſten wie Concertmuſik würzten das
vortreffliche heitere Mahl, an welchem etwa 120 Perſonen Theil
genommen hatten. Die Mehrzahl der Gäſte beſuchte hierauf
unter Führung hieſiger Mitglieder die Klus- und Spiegelsberge.

Am Abend fand im „Neuen Stadttheater“ ein fröhlicher
Commers ſtatt.

Für Mittwoch, den 29. Juli (Schlußtag) iſt dann pro-
grammgemäß zunächſt die Beſichtigung der älteren Holzbauten
der Stadt, alsdonn eine Fahrt mit beſonderem Zuge nach Blanken-
burg und Michaelsſtein, gemeinſamer Spaziergang nach dem
Volkmarskeller und von da über Ziegenkopf nach Blankenburg
wie nach dem eine geſellige Vereinigung im Bahnhofsgarten be
ſtimmt. Mögen alle Theilnehmer voll befriedigt aus unſerer
an Baudenkmälern ſo reichen alten Biſchofsſtadt wie aus unſeren
ſchönen Bergen der Umgegend in ihre Heimath zurückgekehrt ſein.

UniverſitätsNachrichten.
Zwet Ehrenpromotionen hat in dieſen Tagen die

theologiſche Fakultät der Univerſität Berlin vollzogen.
Der eine der „jungen“ Doktoren iſt der alte Superintendent und
Prediger Stahn von der Friedrich-Werderſchen Kirche. Als
Motiv zu der Auszeichnung iſt apgeggoep, daß er „um das
Blühen der evangeliſchen Kirche in Berlin und Provinz ſich
wohl verdient gemacht habe“. Aeußeren Anlaß zu der Ehren-
bezeugung gab das fünfzigjährige Prediger-Jubi-
läum, welches der würdige Herr vor Kurzem beging. Der
zweite der neuen Ehrendoktoren iſt der Superintendent a. D.
Philipp Buttmann, Pfarrer an der berliner St. Paulskirche
und Sohn des berühmten Philologen. Veranlaſſung zu dieſer
ganz beſonderen Auszeichnung gaben ſeine Verdienſte um gründ-
liche Textausgaben des neuen Teſtaments.

Im Hinblick auf das bevorſtehende Feſt des JBeſtehens der Univerſität iſt die Aufzählung der Rek
toren, die uns ein Berichterſtatter zuſendet, nicht ohne Jntereſſe.
Der erſte Rektor der jungen Univerſität war Schmalz, der
übrigens nicht gewählt, ſondern ernannt worden war und von
Michaeli 1810-11 ſeines Amtes waltete. Jhm folgte von 1811
bis 1812 als erſter ter Rektor Johann Gottlieb
Fichte. Von 1812-13 bekleidete das Rektorat von Savigny, von
1813-14 Rudolphi, von 1814—15 Solger. Schleiermacher war
Rektor von 1815--16, Link von 1816-17, und an dieſe ſchloſſen
ſich an Marheineke, Weiß und Goeſchen. Jm zweiten Dezennium
von 1820—30 hatten folgende Männer das Ehrenamt eines
Recetor magnificus inne: Lichtenſtein, Wilken, von Raumer, Hoff
mann, Rudolphi (zum zweiten Male), Boeckh, Lichtenſtein (eben
falls zum zweiten Male), Bethmann-Hollweg, Klenze und Hegel.
Für 1830—31 wurde wiederum Boeckh gewählt, 1831--32 Mar-
heineke zum zweiten Male und ebenſo 1832--33 Weiß; dieſem
folgte Strauß. Der I Rektor von 1834bis 35, war Steffens. Nach ihm ſind der Reihe nach als
Rektoren zu nennen: Buſch, Heffter, Boeckh (zum dritten Male),
Johannes Müller und Tweſten. Jm vierten Dezennium wurden
folgende Männer gewählt: Lichtenſtein (zum dritten Male), Die-
terici, von Raumer (zum zweiten Male), Lachmann, Hecker, Tren
delenburg, Boeckh (zum vierten Mule), Johannes Müller, der
zum zweiten Male und gerade während der Revolution 1848 das

Rektorat kekleidete; dann Nitzſch, und als zweimal Gewählte
Buſch, Tweſten und Dieterici. Jm fünften Dezennium ſind
ferner noch als Rektoren zu nennen: Stahl, Encke, E. Mitſcher
lich, Ehrenberg, Trendelenburg (zum zweiten Male), Rudorff
und Dove. Der fünfzigſte Rektor, von 1860 61, war
Boeckh, der durch dieſe Ehrenwürde am häufigſten, nämlich
fünf Mal ausgezeichnet wurde. Jhm folgten im ſechſten De
zennium, von 1860—-70, der Reihe nach folgende Männer: Con
ſiſtorialrath Tweſten, Wcagnus, Beſeler, Trendelenburg, Dorner,
Braun, von Longenbeck, Beſeler (zum zweiten Male), Kummer
und du Bois-Reymond. Jm ſiebenten Dezennium, von 1870 bis
1880, ſind als Rektoren zu nennen: Bruns, Dove (zum zweiten
Male), Gneiſt, We erſtraß, Mommſen, Dillmann, Bardeleben,
Helmholtz, Zeller und Beſeler. Von 1880--81 war Hofmann
Rector magnißieus, von 1881--82 Curtius, von 1882--83 du Bois
Reymond, von 1883-84 Kirchhoff. Der fünfundſiebzigſte iſt Pro
feſſor Dernburg, deſſen Rektorat mit dem Beginn des Winter
ſemeſters abläuft.

Literariſches.
Von Dr. Karl Ludwig Roth's Griechiſcher und

Römiſcher Geſchichte nach den Quellen erzählt neue
illuſtrirte Ausgabe bearbeitet von Prof. Dr. Ad. Weſtermayer;
Verlag der C. H. Beck'ſchen Buchhandlung in Nördlingen) liegt
uns die 2.--7. Lieferung (à 60 vor. Jndem wir uns auf das
dem Werke bei Erſcheinen der 1. Lieferung ertheilte Lob
können wir daſſelbe heute, wo uns weitere Lieferungen vorliegen,
lediglich beſtätigen. Wir empfehlen das treffliche Buch insbe-
ſondere als ausgezeichnete Ferien Lectüre für Gymnaſiaſten und
Realſchüler. Daſſelbe iſt auch bereits complet gebunden durch
alle Buchhandlungen zu beziehen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Am Donnerstag findet die Zeichnung auf die neue

Egyptiſche 3ige gar. Anleihe von 9 Millionen Lſtr. zum
Courſe von 951 Londoner Uſance ſtatt. Zweck der Anleihe
iſt, der egyptiſchen Regierung zu ermöglichen, die Entſchädigungen
für das Bomburdement von Alexandrien zu bezahlen, ferner die
früheren Deficits zu begleichen, gewiſſen Penſionsanſprüchen zu
genügen u. dergl.

Vie kürzlich zur Subſcription aufgelegenen 3 igen
Priorit. der Oeſter.-Ungar. Staatsbahn ſind derartüberzeichnet worden, daß eine umfaſſende Reduction in den An
meldungen eintreten muß.

Die Peniger Papierfabrik hat im abgelaufenen Ge
ſchäftsjahr 44000 brutto mehr verdient als im vorigen Jahre.
Der Bruttogewinn beträgt 503000

Aus den für das abgelaufene Jahr i
ſchäftsberichten der deutſchen Lebensverſicherungs-Actien-
Geſellſchaften wird befriedigende Entwickelung dieſes wichtigen
Zweiges unſerer Volkswirthſchaft erſichtlich. Die 20 Geſell
ſchaften haben nach vorläufigen Ermittelungen im Jahre 1884
einen Verſicherungsbeſtand von 1 491 142 981 erreicht und
damit gegegen den vorjährigen Beſtand einen Zuwachs von

302 000 oder von 5,9 erzielt. Die Actiengeſellſchaften
repräſentiren zuſammen den überwiegenden Theil des Ver-
ſicherungs-Capitals, das ſich für ſämmtliche Geſellſchaften ultimo
1884 auf etwa 2850 Millionen Mark ſtellen dürfte.

Seitens einer hervorragenden Zuckerfirma iſt bei ſämmt-
lichen deutſchen Rohzuckerfabriken Umfrage gehalten wor-
den, welche Quantitäten Rüben (nach Morgen berechnet) von
ihnen in der letzten Campagne verarbeitet worden wären und
welche Quantitäten in der bevorſtehenden Campagne voraus-
ſichtlich zur Verarbeitung gelangen würden. Aus der auf Grund
dieſer Erhebungen erfolgten Steuer geht nun hervor,
daß im laufenden Jahre in Deutſchland ca. 309 Rüben weniger
als im Vorjahre gebaut werden und daß mithin circa 6 bis 7
Millionen Centner Zucker weniger producirt werden dürften
(vergl. die letzte Nummer der Ztg.).

Nach einer vom Verwaltungsratbe der falliten böhm.
Bodencreditgeſellſchaft dem Prager k. k. Handelsgerichte
vorgelegten, bis zum Tage der Concurseröffnung (23. Dezember
1884) reichenden Bilanz betrugen die Activen 21 553 811 fl. 5 Kr.,

die Paſſiven (ohne J des Actien Capitals von3000 000 fl) 18330 171 fl. 93 Kr., ſo daß ein Activüberſchuß von
3223639 fl. 12 Kr. ſich ergeben würde. Da jedoch nach Angabe
des Verwaltungsrathes als muthmaßliche Verluſte 2 289 472 fl.
21 Kr. und ferner am 22. Dezember v. J. noch nicht verrechen
bar geweſene Paſſiven im Betrage von 202 453 fl. abzurechnen,
v ſchmilzt dieſer Activüberſchuß auf 731 713 fl. 51 Kr. zuſammen,
o daß die Actionäre, wie übrigens ſeit dem Zuſammenbruche

dieſer Bank vorauszuſehen war ſo gut wie leer ausgehen
werden.

Geſchäfts Kalender.
Generalverſammlungen:

Harzer Bergwerks Ver. „Neudorf“. Generalverſammlung
am 18. Auguſt in Berlin.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 29. Juli 1886.
4* Preußiſche Conſols 104.-. Discontogeſellſchaft 186,70.

MainzLudwigshafener Stamm-Actien 102,80. 4 Ungar. Gold
rente 80,50. 49 Pyſſiſche Anleihe v. 1880 79,75. Heſterr. Franz
Staatsbahn 488,50, Oeſterr. Credit-Actien 463, Tendenz

ſchwach ßBerliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juli-Auguſt 64, Sept.-Oktob. 165, beſſer.
Roggen. Juli- Auguſt 144,50 Sept. Octob. 146,50. Octb. November

148,75. befeſtigt.
Gerſte loco 115--170.
Hafer. Juli-Auguſt 132,
Spiritus loco 42 40. Juli-Auguſt 41,50. September-Oktob. 42,40.

befeſtigt.
Rüböl loco 46 Septber.-Oktob. 45,50. Oktob.-Novemb. 46,

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris 28. Juli. Deputirtenkammer. Ferry hob

in ſeiner Rede noch hervor, daß die Colonialpolitik noth
wendig ſei, um neue Wege zur Ausbreitung der Civiliſa-
tion zu ſchaffen, welche die r ſtehenden Völker den
auf einer niedrigen Bildungsſtufe ſtehenden bringen dürften
und wüßten. Da alle Völker in die coloniale Bewegung
eintreten, müßte auch Frankreich dies thun. Auf Antrag
Clémenceau's wurde die Weiterberathung auf Donnerstag
vertagt. Der Senat begann die Berathung des Budgets.
Chesnelong griff die ſeit 1879 befolgte Finanzpolitik an.

Rom, 28. Juli. Die Marokkaniſche Geſandtſchaft
wird morgen in Mailand vom Könige empfangen werden
und ſodann den König nach Venedig begleiten, um dem
Stapellauf des „Moroſini“ beizuwohnen.

London, 28. Juli. Oberhaus. Die Bill, welche
die Entziehung des Wahlrechts wegen ärztlicher Behand
lung ſeitens der Armenpflege aufhebt, wurde in zweiter
Leſung angenommen.

Loudon, 29. Juli. Das Unterhaus hat die Budget-
bill in dritter Leſung angenommen.

Konſtantinopel, 28. Juli. Geſtern wurde in Bellova
der Bau der Eiſenbahn zur Verbindung des Türkiſchen
Eiſenbahnnetzes mit dem Europäiſchen feierlich begonnen.

Konſtantinopel, 28. Juli. Jn den Befinden des
Großveziers, welcher vor einigen Tagen im Bade von
einem Schlaganfall betroffen worden war, iſt Beſſerung
eingetreten.

New-York, 28. Juli. Die Beerdigung Grant's wird
auf den Wunſch der Familienangehörigen des Verſtorbenen
nicht im New Yorker Centralpark, ſondern im Riverſide-
park am Ufer des Hudſon ſtattfinden.



Landwirthschaftl. Institut der Universität Leipzig.
GGGSSGGGGGGGGGGGGG CDer Anfang des Winter-Semesters ist auf den 20. October
festgesetzt.
beziehen.

Programm und Stundenplan vom Unterzeichneten zu
[8411

Der Director des Iandwirthschaftl. Instituts
Geheimer Hofrath Prof. Dr. BRIlomeyer.

Freitag,
großer

Donnerstag, den 30. Juli und
den 31. Jnli ſteht ein

ransport

ayrische Du und ihr. Stiere
bei mir preiswerth zum Verkauf. [8410

oseph Prank,
Halle a/S., Merſeburgerſtr. 9a.
Große Jnventar-Auckion.

Dienstag, den 4. August, Vormittag von 10 Uhr

ab ſollen von dem Heinrich Bubkeschen Gute
in Klein-Poley (1 Stunde von Biendorf und eine
Stunde von Bernburg):

6 Pferde
Ferſen,

38 Stück Rindvieh, darunter Kühe,
ullen und Kälber, ca. 100 Schafe und

Lämmer, 7 Ackerwagen, I r mit Kufe,
1 Landauer, 1 Droſchke, Rennſchlitten, 1 Ge
treidemähemaſchine (Teutonia), 1 Kleemähe-
maſchine (W'o0 1 Drillmaſchine, 1 Dreſch
maſchine, 1 Häckſelmaſchine, 2 Rübenhackmaſchinen,
1 Reinigungsmaſchine, 1 Kartoffelpflug, 1 Schlepp
harke, 6 Stück ZweiſpännerPflüge, 3 Stück Vier
ſpänner-Pflüge, 6 Paar Eggen, 3 Pater, 2 Stück
dreitheilige Walzen, 1 dreitheilige Ringelwalze,
8 Pferdegeſchirre, 10 Ochſengeſchirre, 1 Rolle
und verſchiedene andere zur Wirthſchaft gehö
rige Gegenſtände öffentlich meiſtbietend verkauft
werden. (8335

GBckanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kennt-

niß der Betheiligten gebracht,
daß die Saaleſchleuſe bei Alsleben
vom 4. Auguſt d. Js. ab auf
etwa 10 Tage geſperrt werden
wird.
Halle a/S., den 25. Juli 1885.

Der Königl. Waſſer-Bauinſpector

Rrünecke.
Bekanntmachung.

Königliche Eiſenbahn Direction
Magdeburg.

Die Anlieferung und Montirung
von 4 Oeffnungen eiſerner Blech-
träger-Conſtructionen für ein Gleis
der Alandbrücke bei km 42,5 der
Bahnſtrecke Stendal Wittenberge
von je 11,30 m lichter Weite und
im Geſammtgewichte von rot. 34
Tonnen an Stelle der jetzt vorhan-
denen Brückenconſtructionen, ſowie
die Demontirung der letzteren, ſoll
in öffentlicher Submiſſion vergeben
werden.

Hierzu iſt Termin auf den 10.
Auguſt er. Vormittags 11 Uhr
im unterzeichneten Betriebs Amte
anberaumt und ſind Offerten bis
zu dieſem Tage verſiegelt und por-
tofrei und mit der Aufſchrift „Eiſen-
Conſtruction Alandbrücke“ an uns
einzureichen. Bedingungen, Offer-
ten- Formulare und Zeichnung kön-
nen gegen Erſtattung von 1,25
Copial- Gebühren von hier bezogen

werden. [8362Magdeburg, den 22. Juli 1885.
Königliches

Eiſenbahn-Vetriebs-Amt.
(Wittenberge-Leipzig.)
Ein in frequenter Lage befind-

liches, gut eingerichtetes, rentables
Droguen-, Colonial und

Parbwaaren-(Gesehüft

iſt zum Jnventurwerth, circa 5 bis
6000 Mark incl. Waarenvorrath
ſofort oder ſpäter zu verkaufen.

Gefl. Offerten sub M. K. No.
859 bef. d. Expedition d. Blattes.

Haus- Verkauf.
Ein hierſelbſt belegenes villen-

artiges Aausgrundstück
ſchönſte Ausſicht nach dem Saal-
thale mit 40 (7 Ruthen
prachtvoll eingerichtetem Garten
iſt für den feſten Preis von
6000 Thlr. bei geringer Anu-
zahlung ſofort durch mich zu
verkaufen. (8423Halle a/S., d. 29.' Juli 1885.

Paul Rindſleisch,
Anuctions- Commiſſar

und Gerichts Taxator.

Kitterguts-Vorpachtung,

Rittergut Weißendiez (circa
586 Morg. Felder, ca. 142 Morg.
Wieſen, ca. 12 Mrg. Park u. Teiche)
1 Stunde von Bahnhof Mark-
ſuhl, Werra-Bahn, ſoll vom

[8416 1. Juli 1886 an auf 12 Jahre
verpachtet werden. [8352

Reflectanten belieben ſich wegen
Beſichtigung der Objecte an den
Beſitzer Hr. Rent. G. Buhloers,
bis Ende Auguſt in Weißzendiez
d. bezügl. Pachtbedingungen an
den Unterzeichneten zu wenden.

Eiſenach, Juli 1885.
G. Jungheinrich.

Günſtige Offerten.
Eine im beſten Zuſtande befind-

liche Dampfziegelei (9 Acker Grund
beſitz), deren Rentabilität gründlich
nachgewieſen wird, iſt Familien-
verhältniſſe halber unter annehm
baren Bedingungen zu verkaufen.
Einem ſtrebſamen Geſchäftsmanne
wird damit günſtige Gelegenheit
geboten, ſich eine ſichere und gute
Exiſtenz zu ſchaffen. Die Ziegelei
liegt dicht an einer der belebteſten
Städte Thüringens mit 18000 Ein-
wohnern. Nur ernſtliche Käufer
wollen ihre gefl. Offerten sub I

V. s2 an Haasenstein
Vogler, Apolda richten.

(8412

Bäckerei -Grundgtücks-

Verkauf in Halle a/S.
Jn einer ſehr verkehrsreichen

Straße im beſten Stadttheile
hierſelbſt iſt ein in gutem Zu-
ſtande befindliches rentables
Hausgrundſtüch Eokhaus

worin ſeit langen Jahren
die Bäckerei flott betrieben wird,
Fa milienverhältniſſe halber unter
günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen und ſofort zu überuchmen.

Paul Rindfleisch,
Auctions-Commiſſar [8422

und Gerichts Taxator
in Halle a/S., Brüderſtraße 12.

1 Pachtung mit 25--30,000
Thlr., 2 mit 15--20,000 Thlr.
Uebernahme-Capital 2 Beſitz
ungen mit 40,000 bei 6000
Thaler Anzahlung geſucht.

4. Mönicke, Halle a/S.,
Karlſtraße 32.. Agenten aus-
geſchloſſen! [8425

Circa 1000 Schock Kümmel-
pflanzen hat billigſt abzugeben
Rittergut Sohkortleben bei

8368] Weißenfels.
Scharf v. Gauerst ad

Bekanntmachung.
Die Halleſche Zuckerſie

Compagnie hat in ihrer am 1I1.
April d. J. ſtattgehabten außer
ordentlichen General -Verſamm
lung ihre Auflöſung beſchloſſen.
Die Gläubiger der Geſellſchaft
werden hierdurch gemäß Artikel 243
des Handelsgeſetzbuchs aufgefor-
dert, ſich bei der Geſellſchaft zu

melden. [8414Halle a S., den 29. Juli 1885.
Hallesche Zucker-

siederei-Compagnie.

Pantzer Schildt.
Die Büſchdorfer Aecker Nr. 3

in der Nähe des Stadtfeldes am
Büſchdorfer Wege liegend 17 u.
19 Morgen groß, ſind vom I.
October d. J. an, auch in klei-
nere Stücke getheilt, neu zu
verpachten. [8421

P. A. Trappe,am Kirchthor Nr. 24, hierſelbſt.

Zur Anlage eines grö-
ßeren Kohlengeſchäfts wird
ein durchaus tüchtiger und
gewandter Kaufmann als
Aſſocié geſucht.

Näheres in der Expedi-
tion dieſes Blattes. [8377

Wegen baulicher Veränderung
drei gebrauchte krenzſ. Pianinos,
ſehr gut erhalten, mit Patentlampe
für des Werthes zu verkaufen
8343)] Wilhelmſtr. 5, I.

Pinanino,
nur wenig gebraucht. verk. billig
8424] kl. Ulrichſtraße Ib, I.

Offene und geſuchte
Stellen.

Cöcon.-Wspector-Gesgeh.

Suche z. 1. October dauernde
ſelbſtſtändige, wenigſtens ziemlich
ſelbſtſtändige Stellung bin 46 J.,
ledig u. lange Jahre in größ. Bren

Jch ſuche für mein Bankgeſchäft
zum 1. October einen Lehrling
mit guten Schulkenutniſſen.

Dr. Louis en41

Für augenehme dauernde Stelle
wird aufs Land p. 1. Oct. eine
Wirthſchafterin geſucht, tüchtig
in ff. Küche, Bäckerei, Federvieh
zucht. (Milch verpachtet.) Offer-
ten incl. Gehaltsanſprüchen beförd.

sub R. h. 38546 Rudolf
FIosse, Brüderſtraße 6. [8382

Für Monat Auguſt und Sep-
tember wird zur Aushilfe eine tüch-
tige Mamſell geſucht. [8364

Rittergut Droyßig b. Zeitz.
Eine Putzarbeiterin, welche als

Direktriee ſelbſtändig leiſtungsfähig
vorſtehen kann, ſucht für die Dauer
C. Riemer, Erfurt, Neuwerk-
ſtraße 13. [8365

Für meine 17 Jahre alte Toch-
ter, welche längere Zeit als Ver-
käuferin in einem Mehl- und Pro-
dukten Geſchäft thätig war, ſuche
jetzt oder ſpäter anderweitiges En-
gagement. Geehrte, hierauf Re-
ektirende belieben ihre werthe
dreſſe mir direkt zugehen zu laſſen.

Ammendorf, den 27. Juli 1885.
Julius Kiürsten.
Land u. Stadtwirthſchafterin.,

Kochmamſells, Köchin. Stuben-,
Haus und Kindermädchen erhalt.
ſof. u. ſpät. Stellen durch Pau-
line Fleckinger, Leiecgerk et 6.

05

Permiethungen.

Z. verm. p. 1. Oct. Friedrichſtr. 46:
ArTSCD. ohnungcen“ 233

27.000 Mark
werden auf ein neu erbautes
Grnudſtück auf erſte und alleinige
Hypothek mit größter Sicher-
heit per 1. October d. Js. zu
leihen geſucht. Nur Selbſtver
leiher wollen ſich unter V. W.
497 bei Haasenstein Vog-

nerei- u. Zuckerrüben Wirthſchaften 8306
thätig geweſen. Gute Zeugn. und
Empfehl. ſtehen zur Seite. Off.
ſind zu richten P. ch. 38584 an
Rudolf Mosse, Halle a/S.

(8418

Für ſofort wird ein mit guten
Zeugniſſen verſehener jüngerer Ver
walter, der die Aufſicht der Leute
mit übernimmt, geſucht. [8376

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.
Offerten unter K. 721 an die

Expedition d. Zeitung erbeten.

Tüchtige Schirrmeiſter,
Stemmer und Schloſſer
finden dauernde Beſchäftig-

n bei [8297ranz Rothe Söhne,

Bernburg
Ein junger Mann, Sohn eines

Landwirths, welcher ſeine Lehrzeit
beendet, ſucht zum 1. Octbr. er.
eine Verwalterſtelle auf einem
größeren Gute, womöglich unter
directer Leitung des Prinzipals.
Gefl. Offerten beförd. s R. W.
38571 Rudolf Mosse,
derftr. 6. [8415

Ein Landwirth mit guten Zeug-
niſſen, der zum 1. Octob. ſein einj.
Dienſtjahr bei der Cavallerie been-
det, ſucht bis dahin oder ſpäter
eine Stelle als Jnſpector oder
Verwalter unter directer Leitung
des Prinzipals. [8408

Gefl. Offerten bitte zu ſenden
an W. P. Langenſalza, Mühl-
hauſerſtr. 23 p.

Ein junger, tüchtiger Landwirth
ſucht, geſtützt auf primaReferenzen,
unter directer Leitung des Princi-
pals baldigſt ev. p. 1. Oktober c.
Stellung. Gefl. Offerten sub
Chiffre Sohn. 24 Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [8182

Ein Chemiker mit mehrjähriger
Praxis in großen Düngerfabriken,
guten Zeugniſſen u. Empfehlungen
ſucht anderweitig Stellung als Be
triebsführer und Analhytiker.

Reflectanten belieben ſich zu wen

den an Rudolf Mosse,
Berlin S. W. sub S. 44.

[8407

Brü-
8

ler r Halle a/S. melden.

3000 Mark
auf gute I. Hypothek zu billigemZilef auszuleihen. Off. sub E.

7180 an J. Barck Co. in
Halle a/S. erbeten. [8236

Treibriemen
aus gutem Kernleder, von 20 bis
150 mm Breite, desgl. vorzügl.
Näh und Binderiemen, hat ſtets
auf Lager u. empfiehlt bei billigſter
Preisſtellung. Breitere ſowie
Doppelriemen nach Maaß. Repa-
raturen prompt. [7976Halle a/S., Frauckeſtraße 5,

Nähe der Bahn.
R. Donner, Sattlermeiſter.

Für getragene Kleidunggsſtücke,
getragene Winterüberzieher, Mäntel,
Pelze, Fracks, gebrauchte Stiefeln
u. ſ. w. zahlt ſtets die höchſten

Preiſe 84
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr

W Gänseleber-Pasteten,
Frisches Rehwild,

Frische Kieler Sprotten,
Aal in Gelöée, X

empfing

Wilh. Sohubert,
J gr. v„tein u. gr. Ulrichs-

ſtraßenEcke. [8390

Frische Treibhausananvas, X
X Frische Walderdbeeren, R

Prima
S Astrachaver Cavyiar, v
x Feinsten XG geräuch. Rheinlachs,

Strassburger

w

Apricosen,
ung. Pa.-Waare à Pfd. 60Schea 3 .4 offerirt [8420

Sponner, gr. Klausſtr.

Kirgchwaſt
friſch von der Preſſe empfiehlt

Otto Thieme.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

C. Buchhol,

dErnst Karras jun.,
Markt 25, Waagegebäude,

empfiehlt in größter Auswahl

Tabak pfeifen
zu billigen Preiſen. [7579

Heute Donnerstag Abend

Grosses

Mlitair- Concert
von der

Capelle des Königl. Sächſ.
IJnf.-Reg. Ur. 106.

Entrée 50 Anfang 8 Uhr.
Billets das Dtzd. 3 Mk.,

3 Stck. 1 Mk. in den bekann
ten Verkaufsſtellen. [8429

Näheres Placate.

Aeues Gonerthogter.

Hötel zum goldenen Iirseb.

Donnerstag, den 30. Juli 1885.
Zum Benefiz für

Schäfer Kruse.Marie
Neu! Zum erſten Male. Reu!
Das goldene Kreuz.
Oper in 2 Acten nach dem Fran-

zöſiſchen von Moſenthal.
Muſik von Jgnaz Brüll.

[8426

Neues Sowertheator

im „Goldenen Hirſch“.
Zu meinem Donnerstag den

30. Juli ſtattfindenden Benefiz
lade ich ein hochgeehrtes Publikum
hierdurch ergebenſt ein.

Hochachtungsvoll [8427
Marie Schäfer-Kruse.

AII Heil!
Die am 26. Juli in Halle an

weſenden Mitglieder des Gauver
bandes 21, Radfahrer-Club Leip
zig, Club Sturmvogel-Leipzig u.
Bicycle-Club Wurzen, ſagen hier-
mit dem Bicycle-Club Halle für
die überaus freundliche und glän-
ende Aufnahme nochmals ihrenderzüchſten Dank. [8406

Anmeldebuch verloren.
Um Rückgabe gegen gute Be

lohnung wird gebeten r
Sophienſtr. 11 I.

Meine Wohnung und
mein laboratorium

befindet ſich nicht mehr gr. Mär-
kerſtraße Nr. 4, ſondern

Brüder-Straße 131I.
Unterſuchung von Producten,

Nahrungsmitteln, Dünger, Zucker,
Petroleum c. c. [8413

Dr. C. R. Teuchert,
vereideter Handelschemiker und

Petroleumprüfer.

Familien-Uachrichten.

Geburts- Anzeige.
Durch die glückliche Geburt eines

munteren Mädchens wurden hoch

erfreut [8428Halle a/S., den 28 Juli 1885
Otto Block und Frau

Marie geb. Colla.

GemaTodesAnzeige.
Verſpätet.

Am 24. Juli verſtarb nach
längerem Leiden unſer guter
Gatte, Vater, Bruder, Schwager
u. d Schwiegerſohn

Gustav Hermann Brandt
in Bad Elſter

im 47. Lebensjahre, was an
Stelle beſonderer Meldung
die tiefbetrübten Hinterblie-
benen um ſtilles Beileid
bittend, hierdurch anzeigen.
Bad Elſiter, Untermaſchwitz,

Peißen und Oſtrau.
u
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